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Wir sind der Tempel 
des lebendigen Gottes. 
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Für Spenden und Überweisungen zugunsten unserer Kirchengemeinde 
nutzen Sie bitte folgende Bankverbindung:  
Konto 5 350 115, Bankleitzahl 520 604 10 (Ev. Kreditgenossenschaft eG)

Monatsspruch Oktober  

Der HERR ist freundlich dem,
der auf ihn harrt, 
und dem Menschen,
der nach ihm fragt.
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Stille im November
Manchmal passiert das: Wir betreten 
einen Raum, bleiben stehen, verweilen 
einige Zeit und werden ganz still. Wir 
stellen ganz auf Empfang, beobachten, 
was uns umgibt: die Farben, Gerüche, 
Geräusche. Der Blick schweift und wir 
werden hineingezogen in eine Atmo-
sphäre, die unser alltägliches Geplapper 
unterbricht und uns in einen Zustand 
nachdenklicher Wahrnehmung versetzt. 
Selbstvergessen verschwindet das, was 
uns ansonsten umtreibt und zum Grü-
beln bringt. 

Vielleicht entdecken wir in diesem Zu-
stand eine Frage. Die Frage, wer wir sind 
und wer wir sein wollen. Hier zeigt sich 
ein Bedürfnis nach Stille, in dem wohltu-
end unser Alltag in den Hintergrund tritt. 
Das scheint ganz unabhängig davon zu 
sein, ob es außen auch still ist.

Genauso gibt es Situationen, in de-
nen Stille im Außen uns verunsichert, 
vielleicht sogar ängstigt und viele von 
uns dazu veranlasst, das Radio oder 
Fernsehgerät anzuschalten, nur damit 
etwas hörbar da ist, wenn wir die leere 
Wohnung betreten. Oder wenn es zu un-
gewöhnlich  langen Pausen im Gespräch 
kommt und wir bei uns selbst und/
oder unserem Gegenüber eine deutli-
che Unruhe bemerken. Innere Unruhe, 
unbewältigte Konflikte oder verdrängte 
Einsamkeitsgefühle sind vielleicht Ursa-
che dafür. 

Ebenso werden wir ganz still, wenn 
etwas Einschneidendes in unserem 
Leben geschieht und wir herausgerissen 

werden aus dem Lärm der Welt. Wenn 
ein Mensch stirbt, gerät das Leben aus 
dem Tritt und es wird ganz still in uns. 
Alles ist anders. 

In allen drei Fällen kann der erlernte und 
bewusste Umgang mit Stille eine große 
Chance für unser Leben darstellen. Vor 
allem für diejenigen, die sich nach der 
Stille sehnen, ist dieser Umgang verbun-
den mit dem intensiven Gefühl, ange-
kommen zu sein. Aufgestauter Druck 
löst sich und die Verspannung kann sich 
lösen. Beten ist so ein Umgang mit der 
Stille. Der Theologe und Philosoph Kier-
kegaard schreibt:

„Es ist des Menschen Vorzug vor dem 
Tiere, dass er reden kann; aber im Ver-
hältnis zu Gott kann es dem Menschen, 
der reden kann, leicht zum Verderben 
werden, reden zu wollen ... Dies weiß 
der rechte Beter; und wer ein rechter 
Beter nicht war, er hat vielleicht eben 
dies gelernt im Gebet. Es war da etwas, 
das ihm so sehr am Herzen lag, eine 
Sache, die ihm so  wichtig war, es war 
ihm so  überaus dringlich, sich Gott so 
recht verständlich zu machen, es bangte 
ihm, dass er im Gebet etwas verges-
sen haben könnte, und ach, gesetzt, er 
hatte es vergessen, so bangte ihm, dass 
Gott vielleicht von selber nicht daran 
denken möge: darum wollte er seinen 
Sinn darauf sammeln, recht innerlich 
zu beten. Und was widerfuhr ihm dann, 
wenn anders er wirklich betete? Etwas 
Wunderliches widerfuhr ihm; allmählich 
wie er innerlicher und innerlicher wurde 
im Gebet, hatte er weniger und weni-
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Während meines Urlaubs in Thüringen 
begegnete mir plötzlich in einer Straße 
von Schmalkalden Martin Luther per-
sönlich. „Auferstehung oder ein Geist?“ 
schoss es mir durch den Kopf. Doch 
dann erfahre ich, dass dieser Mann 
durch die Straße geht und einlädt zu der 
Festwoche anlässlich des 475. Jubilä-
ums der Schmalkaldischen Artikel von 
Martin Luther, seine zusammenfassen-
de, persönliche Bekenntnisschrift und 
Glaubenszeugnis, was zur Reformation 
führte. Es geschah im Auftrag des säch-
sischen Kurfürsten, der 1537 alle Fürsten 
und Städte nach Schmalkalden rief, die 
sich 1531 zum Schmalkaldischen Bund 
zusammengeschlossen hatten. Es ging 
um die Konzilseinladung des Papstes.

Heute, in Luthers Kleider geschlüpft, 
führte ein Ortspfarrer zahlreiche Gäste 
durch die Stadt; sie kamen von der Fach-

hochschule. Dort gab es einen fundier-
ten Vortrag von Propst S. Kasparick aus 
Wittenberg zu den wichtigsten Kern-
aussagen aus Luthers Schrift mit einer 
abschließenden Frage an die etwa 200 
versammelten Gäste im Audimax: „Wie 
evangelisch sind wir 500 Jahre nach der 
Reformation?“ und die Aufforderung, die 
Schätze der Reformation neu zu entde-
cken.

Der Spaziergang mit Luther endete in 
der Stadtkirche St. Georg. Dort fand ein 
Symposion statt mit Kardinal Lehmann, 
Bischof von Mainz, und Martin Hein, 
Bischof der Evangelischen Kirche von 
Kurhessen-Waldeck, über die Schmalkal-
dischen Artikel. Moderator Uwe Michel-
sen, Ratsmitglied der Evangelischen 
Kirche Deutschlands (Hamburg), stellte 
provokante Fragen: „Was hindert katholi-
sche Kirche, lutherisch zu sein?“ Damals 

Evangelisch/lutherisch – konkret

ger zu sagen, und zuletzt verstummte 
er ganz. Er ward stumm, ja, was dem 
Reden vielleicht noch mehr entgegen-
gesetzt ist als das Schweigen,  er ward 
ein Hörender. Er hatte gemeint, beten 
sei reden; er lernte: beten ist nicht bloß 
schweigen, sondern ist hören. Und so 
ist es denn auch; beten heißt nicht, sich 
selbst reden hören, sondern heißt da-
hin kommen, dass man schweigt, und 
im Schweigen verharren, und harren, 
bis der Betende Gott hört.“  

Wenn wir still werden, öffnet sich ein 
unendlicher Raum. Da ist mehr, als wir 

momentan ausdrücken, fühlen, begrei-
fen können, wir werden hineingestellt 
ins Leben. Gott ist der Raum, in dem und 
durch den wir dann existieren, der uns 
ganz ausfüllt mit seiner Kreativität. Er 
wird in der Stille zu einer lebensbestim-
menden Kraft, die weit über Gedachtes 
hinausgeht. Wir sind dann ganz da, wo 
wir mit uns selbst, mit den anderen und 
Gott in Übereinstimmung sind. So wie es 
ist, ist es gut. Hier in der Stille kommen 
wir zu uns. 

Gute Momente der Stille in der grauen, 
dunklen Zeit wünscht Ihr/Euer Pastor
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Unseren „Kurzzeitgelähmten“ Sven hat 
vieles bewegt. So unter anderem: Was 
erwartet mich? Werde ich angespro-
chen? Wie reagiere ich dann? 
Während der ersten Geldspenden hatte 
ich Herzklopfen. Die Spender hatten ein 
kurzes, nettes Wort für mich übrig. In 
der Kirche fühlte ich alle Blicke auf mich 
gerichtet.

So begann der Gottesdienst am 26. Au-
gust 2012 etwas anders, vielleicht auch 
aufregender als gewöhnlich. Die Feier 
wurde durch Pastor Jax, Hans Hillmann 
und das Erwachsenenseminar vorberei-
tet und durchgeführt.

Das Thema „Die Heilung des Gelähmten“ 
war für uns eine spannende Herausfor-
derung. Beim ersten Treffen der Gruppe 
sammelten wir viele Ideen und verteilten 
schon Aufgaben. Beim zweiten Treffen 
fügten sich die Teile zu einem Ganzen 
zusammen.

Wir feierten einen schönen Gottesdienst 
und freuten uns später beim Kirchenkaf-
fee über zustimmende und dankende 
Worte.

Ach ja, da war ja noch der Sitzende 
vor dem Münster. Was hatte der nun 
eigentlich mit unserem Thema zu tun? 

Applaus der Zuhörer im voll besetzten 
Gotteshaus. Der kritische, aber unter-
haltsame Schlagabtausch ging versöhn-
lich zu Ende mit dem gemeinsamen 
Bekenntnis der Ökumene: Nicht auf die 
Gräben starren, sondern die Brücken 
sehen! „Glauben fassen“ hieß die Über-
schrift zum 475. Jubiläum der Schmalkal-
dischen Artikel von Martin Luther. Das 
klingt einladend. Auch, wenn es zurzeit 
noch unüberwindbare Unterschiede 
gibt, Katholiken und Lutheraner kön-
nen gemeinsam fragen: „Was erwarten 
die Menschen heute von der Kirche?“ 
Mit seinen Schmalkaldischen Artikeln 
wollte Martin Luther nichts anderes, als 
„Glauben fassen“, jeder persönlich, sich 
einlassen auf die durch Christus ge-
schenkte Freiheit mit dem Evangelium, 
aber immer angewiesen auf die Gnade 
Gottes. Das ist evangelisch/lutherisch.

Eva-Maria Bönner

... und was haben Sie gedacht?

hatte Luther mit den Schmalkaldischen 
Artikeln das Tischtuch zwischen der 
Papstkirche und den Lutherischen zer-
schnitten. Kardinal Lehmann weicht aus 
und spricht vom Nehmen und Geben. 
Bischof Hein ergänzt, dass die evangeli-
sche Kirche eine durch die Reformation 
gegangene katholische Kirche sei, aller-
dings keine römisch-katholische. Zwei 
abschließende Fragen an die Geistlichen: 
„Kardinal Lehmann, was würden Sie ma-
chen, wenn Sie Luther wären?“ Antwort: 
„Das Gleiche wie er, was die Leidenschaft 
im Glauben angeht, seine tiefe Liebe für 
die Schrift und zu Gott.“ „Und Sie, Bischof 
Hein, was würden Sie tun, wenn Sie 
Papst wären?“ „Ich würde Luther lesen 
und ein Konzil für die ganze Christenheit 
einberufen; die Idee eines Konzils ist 
zutiefst christlich. Wir müssen aus alten 
Mauern heraustreten und suchen, was 
uns verbindet.“ Dazu gab es anhaltenden 
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Was lähmt uns im Leben? Krankheit, 
langweilige Arbeit, zu viele Verpflichtun-
gen, Misserfolge, Angst, Arbeitslosigkeit 
... Was kann uns helfen, wieder frei zu 
werden? Es braucht Glaube, Liebe und 
Hoffnung, die den Gelähmten unterstüt-
zen. Es geht darum, Lähmungen wahrzu-
nehmen und zu akzeptieren, aber auch 
Hilfe zu leisten und Hilfe anzunehmen. 
Die Heilung und überschwängliche Lob-
preisung des Gelähmten in der Bibelge-
schichte verwundert uns.

(Erinnern Sie sich an den „Gelähmten“ 
am Altar?)

Gott zu loben und ihn zu achten, sollte 
jeder auf seine eigene Art und Weise tun.

Nach dem Kirchenkaffee betätigten wir 
uns sportlich. Mit den Fahrrädern ging es 
nach Retschow zu einer Kirchenführung. 
Wir erfuhren, dass das Gotteshaus so 
hoch wie die Spitze des Münsters liegt, 
was wir beim Radeln in unseren Beinen 
spürten. Dann ging es über Einhusen 
weiter zur Satower Kirche. Zwischen-
zeitlich hatten wir das Gefühl, sie würde 
noch höher liegen, da unsere Beine im-
mer schwerer wurden. Ein einsetzender 
Regenguss wurde freudig aufgenom-
men und durch eine Pause am Satower 
See überbrückt. Letztes Ziel der Radtour 
war die Feldsteinkirche aus dem 13. Jahr-
hundert in Heiligenhagen. Sie ähnelte 
der in Retschow, allerdings war bei der 
Ausgestaltung wohl ein „Witzbold“ am 
Werk. Viele kleine lustige Details schmü-
cken die Kirche. So steht zum Beispiel an 
der Orgelempore: „ Herr gedenke nicht 
der Sünden meiner Jugend“ und die Re-
genausläufe sind mit lustigen Gesichtern 
verziert. – Diese kleinen Kirchen sind 
faszinierend.

Nun ging es zurück nach Bad Doberan 
und eigentlich nur bergab. Aber irgend-
wer hatte auch da plötzlich wieder Berge 
eingebaut. Der erneut einsetzende 
Regen hatte eher eine erfrischende Wir-
kung. Den Tag ließen wir am Wallbach 
beim Grillen und anregenden Gesprä-
chen ausklingen. Herzlichen Dank dafür 
unserer Pastorenfamilie.

Marion und Frank Deutschmann
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In der Sommerzeit ruft an jedem Sonn-
abend um 19 Uhr die Glocke unserer 
kleinen Waldkirche in Heiligendamm die 
Menschen zur Abendandacht. Gemein-
sam sitzen Einheimische, Patienten 
der Kurklinik, Hotelgäste und oft auch 
zufällig vorbeikommende Wanderer in 
der unverputzten und doch so schönen, 
geschmückten Kirche, hören die Bibel-
texte, singen und beten.

Für mich und meine Frau, die wir erst 
kurze Zeit hier leben und für die vieles 
neu ist, sind diese Andachten immer 
etwas ganz Besonderes. Schon der Weg 
zur Kirche, weg von der Straße und 
durch den Wald, ist anders als der „Kirch-
gang“ morgens durch die Stadt. In der 
Ferne hört man die Brandung und riecht 
das Meer, um einen herum der Wald. 
Und auch die Andachten und Gottes-
dienste an diesem Ort sind anders. In der 
Umgebung von Wald, Meer und Ruhe 
lässt sich die Frohe Botschaft unseres 
Herrn Jesus Christus neu und anders 
erfahren als an vielen anderen Orten.

Die Tür der Kirche steht auch während 
der Andachten immer offen und ganz 

„Mutig für Menschenwürde“ so lautet 
das Motto der diesjährigen Friedens-
dekade vom 11. bis 21. November. Wie 
in den vergangenen Jahren laden wir 
auch in diesem Jahr zusammen mit 
der Katholischen Pfarrei  Bad Doberan 

ein, täglich um 18.18 Uhr. Verschiedene 
Gruppen werden die einzelnen Aben-
de gestalten. Am Buß- und Bettag (21. 
November) werden wir die Dekade mit 
einem Ökumenischen Gottesdienst um 
19 Uhr beenden.

sicher kommt kurz nach Beginn der 
Andacht der Molli vorbei. Erst hört man 
ihn in der Ferne, dann sind die Dampflok 
und das Rollen der Räder so laut, dass 
die Gemeinde für wenige Augenblicke 
schweigt. 
Erst nach dieser Pause geht die Andacht 
weiter. Alle sehen sich an, freuen sich 
über diese ungewöhnliche Unterbre-
chung und dann spielt das Harmonium, 
wir singen und hören das Wort.  

So sind die Andachten und Gottesdiens-
te in der Waldkirche eine gute Zeit, in 
der wir alle die starke Verbundenheit 
von uns Christenmenschen untereinan-
der und mit der uns umgebenden Welt 
erfahren und Kraft für die neue Woche 
schöpfen.

Viele Doberaner, auch Kirchengemein-
deglieder, haben diese besondere Kirche 
im Wald sicher bisher so nicht wahrge-
nommen und damit etwas versäumt. 
Auch wenn die „Kirchensaison“ in 
diesem Jahr nun schon fast vorbei ist, 
für einen Besuch in unserer Waldkirche, 
vielleicht ja auch erst im nächsten Jahr, 
ist es nie zu spät. 

Klaus Kronke 

Andachten in der Waldkirche in Heiligendamm

Herzliche Einladung zur Ökumenischen Friedensdekade 2012
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Nach den Gedanken der Nacht waren 
die ersten Frühaufsteher ab 6 Uhr mor-
gens wach ... Aber mit Betrachten des 
Hochaltars vom Schlafsack aus oder dem 
Auszählen der Gewölbeschlusssteine 
konnten die meisten bis 7 Uhr schlafen, 
bevor es ans Zusammenpacken, Ausfe-
gen und Münster-Touristen-fein-machen 
ging. Frühstück gab es dank des Helfer-
kreises im Schatten der Bäume im Pfarr-
garten, um dann eine kleine Pilgerreise 
durch Doberan zu starten. Die „Mönche“ 
hatten verschiedene Stationen zu durch-
laufen, z. B. „möglichst viele Gastge-
schenke für einen Taler im Rossmann 
zu erwerben“, eine Glaubensschwester 
(Sylke) in ihrem Geschäft in der Molli-
straße zu besuchen, um dort Hafer zu 
flocken oder eine lebendige Kirche in 
der Wirtschaftsruine zu erschaffen.

Die Mönchlein haben ihre Spuren in Bad 
Doberan hinterlassen und der Müns-
terschlaf 2012 hoffentlich bleibenden 
Eindruck in den Kindern und Helfenden. 

Vielen Dank für viel Unterstützung,  
Anne Jax 

Nachdem am Freitag zwischen 17 und 
18 Uhr die meisten Kinder im sonnigen 
Pfarrgarten angekommen waren, gab es 
frischgegrillte Bratwürste und gemein-
sam angerührten Kräuterquark für alle 
angehenden Münsterschläfer und das 
fleißige Team vom Amtshausarbeits-
einsatz. Die Stärkung war nötig, denn 
53 Kinder, 10 jugendliche und 6 er-
wachsene Helfer erwartete ein dichtes 
Programm aus Gruppenspielen, witzigen 
Spontantheaterstücken, Lagerfeuer, 
Andacht mit der Familiaritas, Kuschel-
tierauktion, Zähneputzen unter freiem 
Himmel, Kurzfilm und Augenschließen 
im 20 Grad warmen Münster. Über 70 in 
Schlafsäcke gehüllte Menschen lagen 
um 1.30 Uhr im Hochaltarraum und 
träumten unter dem 27 Meter hohen 
Gewölbe. Es raschelte und knisterte, es 
knackte und stöhnte, es murmelte und 
schnarchte und manchmal schlurfte ein 
Kind durch die Gegend auf der Suche 
nach einem neuen Schlafplatz oder der 
Toilette. Es ist wirklich etwas ganz Be-
sonderes, eine Nacht in so einem Raum 
zu verbringen. Im Münster zu schlafen, 
ist mehr als Camping – ein bisschen 
wie unter freiem Himmel und doch 
beschützt, ein bisschen unheimlich und 
doch irgendwie heilig. Ein bisschen ba-
nal dort zu schlafen, wo so viele bedeu-
tende Dinge geschahen und geschehen. 
Doch bringt es einem die Mitschläfer 
und das Gebäude sehr nah. Das Müns-
ter wird zu einem vertrauten Ort, ein 
Zuhause für eine Nacht und vielleicht ein 
erinnerungsträchtiger Anlaufpunkt in 
bestimmten Lebenssituationen. 

Es hat wieder Spaß gemacht – 
Münsterschlaf vom 17. zum 18. August
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Wenn Ihr mal Eure Kirche besucht, dann habt Ihr mich 
bestimmt schon mal gesehen, vielleicht auch benutzt?

Viele Münsterbesucher zünden mich an, um etwas vor 
Gott zu bringen, ihren Dank, einen heimlichen Wunsch 
oder sie denken an andere Menschen, denen es nicht gut 
geht. Manche merken, dass etwas falsch gelaufen ist und bitten um eine Chance, 
das wieder gutmachen zu können. Für solche Fälle gibt es von der Kirche übrigens 
einen ganzen Tag, den Buß- und Bettag. Ein kirchlicher Feiertag, an dem sich jede/r 
Einzelne und ein ganzes Volk Gedanken machen kann, ob die richtigen Entscheidun-
gen getroffen wurden. „Vielleicht hätte ich doch meinen Freund besuchen sollen, 
anstatt ins Kino zu gehen? Vielleicht sollten wir doch besser im Bioladen einkau-
fen als beim Supermarkt? Vielleicht sollten wir nicht immer das Geld entscheiden 
lassen, sondern versuchen, tolle Ideen auszuprobieren? Vielleicht tu ich nicht immer 
das, was Gott mir zutraut?“ Am Buß- und Bettag haben diese Fragen Platz, Zeit, im 
Münster einen Raum und mir ein Mittel, damit Du zu einer Antwort kommen kannst. 
Vielleicht verändert sich dadurch etwas in Deinem Leben. Kennst Du das, dass man 
sich für ein neues Jahr etwas vornimmt? Der Buß- und Bettag ist auch solch eine 
Möglichkeit für einen Neuanfang, denn das Kirchenjahr geht zu Ende. Wenn ein Ka-
lenderjahr mit Knallern und Raketen verabschiedet wird, so wird das Jahr der Kirche  
am Ewigkeitssonntag und am Mittwoch davor mit unserem Buß- und Bettag eher 
nachdenklich und mit guten Ausblicken beschlossen. Schließlich meint „Buße“ nicht 
„Strafe, sondern lässt sich besser mit „Umkehr“ übersetzen. Begleitet Ihr mich noch 
ein wenig? Dann kommt mit mir und einigen Christenlehrekindern durch das Müns-
ter, die haben sich für mich und ihre Nachdenklichkeit besondere Orte gesucht.

Franziska, Luisa (vor der Adolph-Friedrich-Kapelle):  
„Hier sind so viele Totenköpfe dran, da muss man im-
mer über den Tod nachdenken. Das ist ein bisschen 
gruselig, aber es gibt einem auch zu denken, ob das 
Leben, so wie wir es leben, richtig läuft.“

Theresa (in der Bülow-Kapelle):  
„Hier ist ja der Raum der Stille und hier kommen die Leute herum 
zu beten und brauchen keinen Eintritt zu bezahlen. Hier könnte ich 
auch immer herkommen, wenn ich nachdenken muss.“

münsterblick Nr. 10810 KINDERSEITE

Hallo Kinder!



 
 

Sonntag 	 KinderKirche 	 9.30–10.30 Uhr 
Montag	 Kinder führen Kinder (4.–6. Klasse)	 15.15–16.15 Uhr
Dienstag	 Krabbelgruppe (0–2 J. + Eltern) 	 10.00–11.00 Uhr
	 Christenlehre (1.–3. Klasse) 	 14.30–15.30 Uhr
	 Christenlehre (4.–6. Klasse) 	 15.30–16.30 Uhr
Mittwoch	 soundcheck (5.–12. Klasse)	 16.45–17.45 Uhr
	 Christenlehre (Chorkinder 5.–6. Klasse)	 18.00–18.45 Uhr
Donnerstag	 Münsterküken (3–6 J.) 	 15.15–15.45 Uhr
	 Münsterschwäne (1.–4. Klasse) 	 16.00–17.00 Uhr
 	 Christenlehre (Chorkinder 1.–4. Klasse) 	 17.00–18.00 Uhr

Angebote für Kinder
Ihr seid herzlich eingeladen!

 
Eure Anne Jax 
Terminpläne gern im Internet einsehen unter www.muenstergemeinde-doberan.de

Leandra (vor der Gestühlswange „Laienbruder und Teufel“):  
„Meine Kerze steht hier beim Teufel, weil das für mich mit Tod zu tun hat. 
Am Buß- und Bettag denkt man auch an die Toten. Und der Teufel führt 
auch die Lebenden in Versuchung, er ist ja der Versucher und hier kann 
ich überlegen, ob er in meinem Leben nichts zu sagen hat.“

Emma (vor der Christusseite des Lettneraltars):  
„Ich mag den Altar so gern. Das ist auch dicht an dem Taufstein, in 
dem ich getauft wurde und da gibt’s ja neues Leben von Gott. Ob ich 
das auch richtig lebe?“

 
Habt Ihr auch so einen Platz im Münster, an dem Ihr besonders gut nachdenken 
könnt? Dann zeigt ihn mir gern mal, ich bin gespannt! 

 Euer Münsterlicht.

St. Martin – Lampionumzug am 11. November. Mehr dazu findet Ihr auf Seite 15!
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Wir laden ein

Gottesdienste im Oktober
04.10.	 19.30 Uhr	 Taizégebet	 Münster
07.10.	 9.30 Uhr 	 Gottesdienst Abendmahl	 Münster
14.10.	 9.30 Uhr	 Gottesdienst Abendmahl | Kirchenkaffee	 Münster
21.10.	 9.30 Uhr	 Gottesdienst     	 Münster
24.10.	 10 Uhr	 Gottesdienst	 Johanneshaus
28.10.  	 9.30 Uhr   	 Gottesdienst  Abendmahl | Kirchenkaffee	 Münster
31.10.	 10 Uhr	 Gottesdienst	 Johanneshaus
31.10.	 14.30 Uhr	 Gottesdienst der Propstei	 Kirche Kühlungsborn 
		  zum Reformationstag           

Gottesdienste im November
01.11.	 19.30 Uhr 	 Taizégebet	 Münster
04.11.	 9.30 Uhr 	 Gottesdienst Kirchenkaffee	 Münster 
	 14 Uhr 	 „Hubertusmesse“	 Münster
11.11.	 9.30 Uhr  	 Gottesdienst Abendmahl	 Münster
18.11.	 9.30 Uhr	 Gottesdienst Abendmahl | Kirchenkaffee	 Münster
21.11.  	 19 Uhr	 Gottesdienst zum Buß- und Bettag	Münster
24.11. 	 14 Uhr 	 Gottesdienst zum 	 Kapelle Heiligendamm 
		  Ewigkeitssonntag  	
25.11.	 9.30 Uhr 	 Gottesdienst 
		  Ewigkeitssonntag Abendmahl	 Münster
	 15 Uhr  	 Andacht                                      	 Friedhofskapelle Doberan
28.11.	 10 Uhr	 Gottesdienst	 Johanneshaus
	  

Gottesdienste im Dezember (1. Hälfte)
02.12.	  9.30 Uhr  	 Gottesdienst zum 1. Advent	 Münster 
		  Abendmahl | Kirchenkaffee	
09.12.	 9.30 Uhr  	 Familiengottesdienst zum 	 Münster 
		  2. Advent	

Würden Sie gerne den Gottesdienst besuchen, können aber nicht alleine kom-
men? Ein Fahrdienst mit unserem Gemeindebus ist möglich. Melden Sie sich  (bis 
freitags) im Gemeindebüro unter Tel. 16439!

Jeden Sonntag um 9.30 Uhr Gottesdienst im Münster  
und parallel dazu Kindergottesdienst.  
Sie sind herzlich willkommen!
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Andacht in „Ehm Welk“
Jeden 1. Montag im Monat um 14 Uhr 
Andacht in der Seniorenresidenz „Ehm 
Welk“ 

Bibelgesprächskreis
Wir treffen uns jeden ersten Montag im 
Monat um 19.30 Uhr im Gemeindehaus, 
1. Etage rechts (bitte rückwärtigen Ein-
gang benutzen!)

Seniorensingkreis
Jeden ersten und dritten Mittwoch im 
Monat um 15 Uhr 
Kontakt: Kantorin i. R. M.-L. Förster 
Tel. (03 82 03) 1 56 12

Kirchensport
Jeden Donnerstag, 7–8 Uhr,  
Klostergelände und Gemeinde-
haus. Das Angebot ist für alle 
Personen geeignet.

Veranstaltungen im Oktober
02.10.	 15 Uhr	 Helferkreis	 Gemeindehaus
10.10.	 15 Uhr	 Seniorennachmittag	 Gemeindehaus
11.10.	 18 Uhr	 Vortrag „Die Dohle – ein Münsterfan“ Münster
12.–14.10.		  Klausurtagung Kirchengemeinderat	 Hiddensee
13.10.		  Kulturnacht	 Münster
20.10. 	 15 Uhr	 Konfiprojekt mit Übernachtung	 „Stall“
26.10.	 18 Uhr	 Benefizkonzert 	 Münster
26.–28.10. 	 19–14 Uhr	 Münsterfamilie	 Gemeindehaus
31.10.	 17 Uhr	 Andacht mit Orgelmusik 
		  zum Reformationstag	 Münster

Veranstaltungen im November
06.11.	 15 Uhr	 Helferkreis	 Gemeindehaus
11.11. 	 17 Uhr	 Martinstag mit Martinsspiel und 	 Auf dem Kamp/		
		  Laternenumzug 	 am Münster
11.–20.11.	 18.18 Uhr 	 Ökumenische Friedensdekade 	 Münster 
		  „Mutig für Menschenwürde“	
14.11.	 15 Uhr	 Seniorennachmittag	 Gemeindehaus
17.11.	 9–13 Uhr 	 Konfiprojekt	 „Stall“

Veranstaltungen im Dezember (1. Hälfte)
ab 01.12.	  18 Uhr	 Lebendiger Adventskalender	 (siehe Seite 17)
04.12.	 15 Uhr	 Helferkreis	 Gemeindehaus
13.12. (Do)	 15 Uhr	 Seniorenadventsfeier	 Festsaal

Vorkonfirmandentreff
Jeden Mittwoch, 18–18.45 Uhr  
(außer in den Ferien)
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aus unserem gemeindeleben

Wenn uns in den Supermärkten im Sep-
tember schon die Schoko-Weihnachts-
männer aus den Regalen zuwinken, ist 
dies alljährlich der Advent des Adventes, 
„veni speculatius“ – könnte man meinen. 
Tröstlich daran ist, dass dies ebenso 
Tatsache ist wie die Geburt Jesu Christi, 
auf dessen Kommen wir uns im Advent 
vorbereiten. Dieses Jahr jedoch sind WIR 
eher als der süße Nikolaus, denn seit 
Anfang September singen Hortkinder, 
Grundschulchöre, Frauen- und Männer-
chöre Winter-, Advents- und Weihnachts-
lieder, „es tönt durch die Lüfte überall“ 
– wundern Sie sich also nicht, wenn 
momentan Kinder durch die Mollistraße 
schlendern und Lieder von Schnee-
flocken, Hirten und Bethlehems Stall 
singen. Die Weihnachts-CD, die bis Ende 
Oktober produziert und Mitte November 
erscheinen wird, vereint Musiker von Re-
rik bis Rostock, sei es hochdeutsch oder 
in Mecklenburger Mundart. Wir alle sind 
sehr gespannt, wie diese kleine Silber-
scheibe mit 74 Min. Fassungsvermögen 
so viele schöne Stimmen und Instrumen-
te verkraften wird. Neben dieser großar-
tigen Idee eines großzügigen Sponsoren 
begeistert mich das soziale Moment der 
vielfältigen Begegnung, welches mit 
diesem Projekt einhergeht – dies ist min-
destens so wertvoll und nachhaltig wie 
die fertige CD. Im nächsten Gemeinde-
brief folgt dann ein ausführlicher Bericht 
mit allen Informationen – auch wie, wo 
und wann die CD schließlich erhältlich 
sein wird.

Bis es so weit ist, gilt es, das alte Kirchen-
jahr noch zu Ende zu bringen:

Die Münsterkonzertreihe ist vorüber 
und brachte uns unglaublich schöne 
Momente, war sehr abwechslungsreich 
und gespickt mit herausragenden Höhe-
punkten. Auch die begleitende Bro-
schüre hat seinen Teil dazu beigetragen, 
dass die Konzerte gut besucht waren. 
Die neue „Mollikarte“ wird genutzt und 
immer mehr Menschen verstehen den 
einzigartigen Vorteil, durch die Mitglied-
schaft im Freundeskreis eine Jahresfrei-
karte in der Hand zu halten – es dürfen 
aber auch ruhig noch mehr werden, im 
Münster ist Platz genug!

Davon unabhängig findet am 26. Ok-
tober um 18 Uhr im Münster ein Bene-
fizkonzert der Münster Schule statt, 
„dr. blues and friends“ spielen auf – zum 
Schnuppern genau das Richtige ...

Zuvor, am 21. Oktober lädt „JUNGES 
MÜNSTER“ zum Gottesdienst um 9.30 
Uhr ein. Nachdem wir den Kinder- und 
Jugendbereich neu organisiert haben, 
werden die Konfirmanden und der 
Jugendchor ihre Ergebnisse des Projekt-
tages einbringen, wir freuen uns alle auf 
regen Gemeindebesuch.

Am 31. Oktober feiern wir den Refor-
mationstag, in Kühlungsborn um 14.30 
Uhr mit Gottesdienst und anschließen-
dem Kaffee und Kuchen, verschiedenen 
Aktionen und einer abschließenden 
Bläsermusik um 17 Uhr in und um die 
neu gestaltete Kirche St. Johannis.  

„Weihnachten im September“
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aus unserem gemeindeleben

Unsere Chorproben 
 
Münsterchor 
Di 19.30–21.45 Uhr

Posaunenchor   
Mi 19.30–21 Uhr
 

Gospelchor
1x im Monat samstags, 10–13 Uhr 
im Gemeindehaus
Die nächsten Termine: 
20.10. und 10.11.

Im Münster findet, ebenfalls um 17 Uhr, 
eine Andacht mit Orgelmusik statt.

Und dann? Ja, dann kommt der „richtige“ 
Advent: Wir starten mit einer Advents-
musik am Samstag, dem 1. Dezember 
um 17 Uhr (Ökumenischer Singkreis 
Kühlungsborn und die Bläser der Region, 
Leitung: Uwe Pilgrim). Eine Woche später 
zur gleichen Zeit laden Solisten, Orches-
ter, der Münsterchor sowie der Chor aus 
Satow zum „Weihnachtsoratorium“ von 
C. Saint-Säens ein, begleitet von weiterer 
Musik (Leitung: M. Bönner) – davon aber 
mehr im nächsten Gemeindebrief ... 

Bis dahin lasst uns den Advent vor dem 
Advent feiern: Begegnen wir uns mit ei-
nem Lächeln, nehmen wir einander wahr, 
machen wir von Rerik bis Rostock Musik 
miteinander, denn diese „Sprache“ kennt 
keine Hindernisse.

Klangvoll, Ihr/Euer Matthias Bönner

PS: Bitte informieren Sie sich auch auf 
der Homepage www.muensterblick.de 
über die Probenzeiten und Auftritte der 
musikalischen Gruppen, dort ist alles 
auch als PDF-Datei abrufbar.

Sankt Martin reitet wieder „... mit leich-
tem Mut, sein Mantel deckt ihn warm 
und gut.“ Zieht Euch auch gern warm 
an und seid dabei, wenn in diesem Jahr 
wieder um 17 Uhr auf dem Kamp zum 
gemeinsamen Laternenumzug gebla-
sen wird. Ziel der Lampionläufer ist 
die Bühne vor dem Münster, auf der in 
diesem Jahr wieder die Geschichte um 
den Heiligen Martin dargestellt wird. Das 
traditionelle Teilen der Martinshörnchen 
und ein großes Feuer der Freiwilligen 

Feuerwehr dürfen natürlich auch nicht 
fehlen. Denkt bitte daran, die Fackeln u. 
Ä. wieder für die nächste Grillsaison im 
Schuppen zu lassen, damit alle unver-
sehrt an den vielen Programmpunkten 
um St. Martin teilnehmen können.

Wir freuen uns auf ein gut besuch-
tes Martinsfest am Sonntag, dem  11. 
November. Lampionumzug mit dem 
Heiligen Martin um 17 Uhr ab Kamp

St. Martin am 11. November
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Wenn einer eine Reise tut ... 
... dann berichten wir natürlich gerne darüber.
Der Morgen des 4. September 2012 be-
gann für den Helferkreis um 7.30 Uhr im 
Doberaner Münster mit einer Morgen-
andacht. Die alljährliche Fahrt ins „Blaue“ 
stand bevor und auch zum jetzigen 
Zeitpunkt wurde ein Geheimnis aus dem 
Reiseziel gemacht.

Der erste Stopp führte die Reisegruppe 
nach Ratzeburg und bei einem reich-
haltigen Frühstück stieg weiter die 
Spannung über den Verlauf der Fahrt. 
Nach der Stärkung führte der Weg von 
Schleswig-Holstein nach Niedersachsen 
und so ahnten Frau Oeming und Frau 
Schmidt bereits, wohin die Reise geht.

Bereits seit drei Jahren wird in der Vor-
weihnachtszeit das „Licht von Bethle-
hem“ von mir und meinem Mann aus 
Stübeckshorn, einem Vorort der Stadt 
Soltau, geholt. So wurde es doch Zeit, 
der Kirchengemeinde diesen idyllischen 
Ort im Herzen der Lüneburger Heide mit 
seinen Besonderheiten näherzubringen.

Neben einer eigenen betriebenen 
Landwirtschaft, einer Gärtnerei, einem 
Schwimmbad und einer Kapelle leben 
und wohnen hier Menschen mit einem 
geistigen Handicap in einer Gemein-
schaft mit den Anwohnern.

Das war jahrelang meine Wirkungsstätte 
und der Helferkreis konnte sich erstma-
lig hier einen Eindruck über die Arbeit 
der „Lobetal Stiftung“ verschaffen.

Die Begrüßung erfolgte durch Herrn 
Kliemann, den Heimleiter und einer der 
guten Seelen der kleinen Gemeinde. 
Während des Rundgangs durch den 
kleinen Ort berichtete er über die Lobe-
talarbeit und zeigte unter anderem die 
unterschiedlichen Wohnbereiche und 
„Haus Sonnenblick“, meine ehemalige 
Arbeitsstelle. Die herzliche und liebe-
volle Begrüßung der Bewohner und 
Mitarbeiter hinterließ bei allen einen 
unvergessenen Eindruck.

Herr Kliemann führte die Gruppe, vor 
dem gemeinsamen Mittagessen, in die 
„Kapelle der sieben Barmherzigkeiten“, 
Begeisterung fanden alle an dem mit 
sehr viel Liebe angelegten Bibelgarten. 
Nach der ausgiebigen Mahlzeit und mit 
vielen positiven Gefühlen verließen wir 
Stübeckshorn in Richtung Niederha-
vebeck. Hier wartete auf uns zum Ab-
schluss, bei herrlichstem Sonnenschein, 
eine Kutschfahrt durch die wunderschön 
blühende Heide, mit anschließendem 
Kaffeetrinken im „Landhaus Haverbeck“.

Mit vielen erlebnisreichen, unverges-
senen Eindrücken und ein bisschen Weh-
mut ging ein sonnenreicher Tag zu Ende.

Unser Dank geht heute an unsere Kraft-
fahrer, Pastor A. Jax und meinen Mann, 
die uns wohlbehalten an unsere Ziele 
brachten.

Monika Deperstorf
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Wenn einer eine Reise tut ... 
... dann berichten wir natürlich gerne darüber. In der Hektik der vorweihnachtlichen 

Zeit vergessen wir schnell, wie schön 
die Adventszeit sein kann. Wir wollen 
in diesem Jahr mit dem 1. Lebendigen 
Adventskalender dazu beitragen, die 
Adventszeit besinnlicher zu erleben und 
mit anderen zusammen Gemeinschaft 
zu pflegen und Zeit zu teilen.

Vom 1. bis 24. Dezember wird jeweils 
um 18 Uhr an einem anderen Haus ein 
Adventsfenster „geöffnet“. Bei einem 
kleinen Programm mit verschiedenen 
Elementen soll der Advent als besondere 
Zeit neu in unser Bewusstsein rücken. 
Sie sind alle herzlich eingeladen, zu kom-
men und gemeinsam Fenster für Fenster 
zu „öffnen“, doch soll die Teilnahme für 
keinen in allzu großem Stress enden. 

Der NABU-Regionalverband „Mittleres 
Mecklenburg“ e. V. und die Münsterver-
waltung der Kirchengemeinde laden am 
11. Oktober 2012 um 18 Uhr zu einem 
Multivisions-Vortrag in das Münster ein 
mit anschließender Führung ins Dachge-
bälk. Der Eintritt ist frei. Zudem wird im 
Oktober im Kornhaus und im Dachge-
stühl des Münsters eine Ausstellung zu 
den Dohlen am Münster zu sehen sein. 

Die Dohle ist der kleinste unserer Ra-
benvögel und einer der intelligentesten 
Singvögel. Die in ihrem Bestand gefähr-
dete Art ist auch eine Bewohnerin des 
Münsterdachs. Die Münstergemeinde 
stellt schon seit vielen Jahren diesen 
treuen Kirchgängern das Dachgestühl 

In der ersten Dezemberwoche werden 
bei folgenden Familien und Einrichtun-
gen jeweils um 18 Uhr Adventsfenster 
„geöffnet“. Steffi Molkentin

Sa, 1. Dezember, Familie Molkentin, 
Rosenwinkel 10, DBR 
So, 2. Dezember, Ursula Twachtmann, 
Am Moorbad 1, DBR 
Mo, 3. Dezember, Brunhild Brokopp, 
Parkentiner Weg 56, DBR 
Di,  4. Dezember, Monika Depersdorf, 
Kollbruchweg 31, DBR 
Mi, 5. Dezember, vielleicht bei Ihnen 
Zuhause? 
Do, 6. Dezember, Schuhhaus Boock, 
Am Kamp 3, DBR 
Fr, 7. Dezember, Reformhaus Schwester 
Sylke, Mollistraße 17, DBR

zur Verfügung. Gerade Kirchen bieten 
mit ihrem oft enormen Angebot an 
Nist- und Quartiermöglichkeiten einen 
beständigen Rückzugsraum für viele ge-
bäudebewohnende Tierarten. Der NABU 
begrüßt, dass die Münstergemeinde 
den Auftrag zur Schöpfungsbewahrung 
so allumfassend versteht, dass sie auch 
ihre tierischen Kirchgänger willkom-
men heißt. Anfang der 1990er fand die 
Jugendfachgruppe Ornithologie Rostock 
im Münster lediglich 8 Brutpaare. Nach 
dem schrittweisen Einbau von über 20 
Nisthilfen stieg die Anzahl der Brutpaare 
bis 2008 auf 24 an. Zudem fanden auch 
schon Turmfalkenpärchen im Kirchge-
mäuer ein Zuhause und auch Fleder-
mäuse finden im Dachgebälk Zuflucht. 
Martin Heider

Ein lebendiger Adventskalender

 „Die Dohle – ein Münsterfan“ – Vortrag am 11. Oktober
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Das Münster ist im Rahmen der Kultur-
nacht außerordentlich von 9 bis 22 Uhr 
geöffnet. Ab 17 Uhr wird für die Besich-
tigung und die Orgelmusiken um eine 
Spende für die Sanierung des Schlag-
werks der Uhr am Westgiebel gebeten. 

17.00 Uhr Führung für Kinder 
18.00 Uhr Abendführung im Münster 

Sicher haben sich einige Besucher des 
Friedhofes und der Suppenküche an 
einem  Dienstag im September über 
die vielen Schüler gewundert, die eifrig 
mitmischten. Auf dem Friedhof wur-
de Laub geharkt, in der Suppenküche 
Äpfel geschnitten, gepflückt und Essen 
verteilt. Der Grund dafür ist einfach zu 
erklären: Seit diesem Schuljahr gibt 
es für den Jahrgang 5/6 der Münster-
schüler den sozialdiakonischen Unter-
richt. Sechsmal im Schuljahr gehen die 
Schüler vormittags auf den Friedhof, in 
die Suppenküche und in die Tagespfle-
ge des Johanneshauses, um zu helfen. 
Was das mit Schule zu tun hat? Eine 
ganze Menge! Sie lernen die Arbeit in 

18.30 Uhr Gewölbe-, Turm- und Glocken-	
	    führung 
19.00 Uhr Abendführung im Münster  
19.30 Uhr Gewölbe-, Turm- und Glocken-	
	    führung 
20.00 Uhr Abendführung im Münster 
20.30 Uhr Gewölbe-, Turm- und Glocken-	
	    führung 
21.00 Uhr Orgelmusik im Münster

Infos: www.muenster-doberan.de

der Gemeinde und im Johanneshaus 
kennen, kommen mit vielen Menschen 
in Kontakt, vertiefen ihre sozialen Fähig-
keiten, können anwenden, was sie in der 
Schule lernen und bringen sich in einer 
großen Gemeinschaft ein. Und all die 
Mitarbeiter und Ehrenamtlichen erleben, 
dass Kinder beim Mittun sehr belebend 
sind, dass sie durch ihre Fragen neuen 
Schwung bringen und dass es Spaß 
macht, mit ihnen zusammen zu sein.  
Ganz nebenbei werden Gehwege wieder 
sauber, Apfelmus gekocht und aus der 
Vergangenheit erzählt. Ich selbst war mit 
elf Schülern in der Suppenküche. Auf 
dem Rückweg zur Schule waren sich alle 
einig: „Das war toll! Das können wir öfter 
machen!“ Ein ganz großes Danke an alle, 
die mithelfen, damit der sozialdiakoni-
sche Unterricht gelingt!

Maren Borchert

Doberaner Kulturnacht am 13. Oktober

Sozialdiakonischer Unterricht

Die Losungen 2013  
sind im Münster erhältlich.

Normaldruck 	 3,90 € 
Großdruck	 4,90 €

Meckl. Kirchenkalender 2013   11,80 €
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Wir vom Kirchengemeinderat verfolgen 
mit großem Interesse die Vorbereitun-
gen zum Umbau des Amtshauses. 
Leider konnten noch nicht alle Mittel für 
den Umbau eingeworben werden, so 
dass sich der Baubeginn verzögert. 
Die Umgebung des Hauses zeigte sich 
immer unfreundlicher für alle Vorbeige-
henden. Deshalb verabredeten wir auf 
unserer Sitzung Anfang August, einen 
Arbeitseinsatz auf dem Außengelände 
zu starten.

Mehrere Kirchengemeinderatsmitglieder 
und einige weitere Gemeindeglieder 
fanden sich am Freitag, dem 17. August 
um 15 Uhr mit Hacke, Harke, Ast- und 
Rosenschere, Trimmer und einer Flasche 
Wasser ein, denn der Tag war sehr heiß. 
Großgeräte holten wir von der Gemein-
de. Sofort suchte sich jeder ein Betäti-
gungsfeld. 
Da die Dachrinne völlig zu war, Gras und 
kleine Sträucher wuchsen darin, habe 
ich das Reinigen derselben als beson-
ders dringend empfunden.

Die große Leiter wurde aus dem Mün-
ster geholt, und Herr Berndt reinigte mit 
einer kleinen Schaufel in zwei Stunden 
die gesamte Dachrinne. 
Vorbeigehende Einheimische und Ur-
lauber freuten sich über unser Tun und 
blieben auch zu einem kleinen Schwätz-
chen stehen. 
Wem nach dem Einsatz noch ein wenig 
Zeit blieb, der konnte seinen Hunger 
beim Grillen mit den Münsterschlafkin-
dern stillen.

Brunhild Brokopp

Arbeitseinsatz am Amtshaus

Willkommen! Aus personellen Engpäs-
sen musste der „Stall“ im Mai seinen 
Betrieb zu großem Bedauern der Kinder 
und Jugendlichen einstellen. Nun die 
erfreuliche gute Nachricht: Der Stall hat 
seine Pforten wieder geöffnet. 

Montags und mittwochs ab 13 Uhr ist 
wieder Zeit und Raum für Reden, Haus-
aufgaben, Spielen und Basteln, Aus-
ruhen ... Die Leitung des „Stalles“ liegt 
nun bei Anja Schöler. Frau Schöler ist 
Sozialpädagogin, lebt in Bad Doberan, 
hat einen Partner und zwei Kinder. Sie 
haben bestimmt bald Gelegenheit, Frau 
Schöler näher kennenzulernen. 

Der „Stall“ ist wieder geöffnet
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Am Samstag, dem 15. September, 
hatten Reisende von Doberan über 
Rostock, Stralsund, Greifswald nach 
Irgendwo ein schweres Los. Eine ent-
spannte ruhige Reise morgens mit dem 
Zug durch Mecklenburg-Vorpommern 
hatte sich mancher wahrscheinlich 
anders vorgestellt. Jedenfalls nicht mit 
16 aufgeweckten Kindern, die sich des 
Publikums bewusst, in hoher Lautstär-
ke unglaublich viel zu erzählen hatten. 
Einige waren sicher froh, als wir an den 
verschiedenen Umsteigebahnhöfen 
die Züge wieder verließen. So fröhlich 
in Greifswald gelandet, kamen auch 
die teilnehmenden Kinder nicht mehr 
umhin, den Zweck unserer gemeinsa-
men Fahrt zu bemerken. Wir wurden von 
einer an den Himmelsrichtungen sehr in-
teressierten Frau von Nord nach Süd und 
von Ost nach West durch die Altstadt 
von Greifswald gelotst. Hier ergaben sich 
erste Kontakte zu mitlaufenden Greifs-
walder Kindern. Ihnen zu begegnen und 

Exkursion nach Greifswald

uns von ihnen führen zu lassen, war der 
Zweck unserer Fahrt. Etwas überrumpelt 
von den vielen Informationen über die 
Stadt, erwartete uns ein Mittagessen 
im Kaffee „Lichtblick“, einer bemerkens-
werten Einrichtung, die von der Diako-
nie mitten im Zentrum von Greifswald 
betrieben und von den Einheimischen 
sehr gut angenommen wird. Menschen 
mit und ohne Behinderungen arbeiten 
hier Hand in Hand. Auch wir wurden 
von einem freundlichen jungen Mann in 
den Tagungsräumen des Hauses betreut 
und hatten Zeit und Ruhe, uns gegen-
seitig in Augenschein zu nehmen. Es 
plauderten Doberaner und Greifswalder 
Kinderkirchenführer miteinander, neue 
und alte Doberaner Kursteilnehmende 
kamen ernsthaft ins Gespräch und die 
Initiatorinnen beider Aktionen tausch-
ten Erfahrungen aus über die ähnlichen 
Projekte in den verschiedenen Städten, 
bei denen jeweils Kinder lernen, andere 
Kinder durch ihre Kirchen zu führen.
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TaufenTaufen

Beerdigungen

Goldene Hochzeit

Beerdigungen

Goldene Hochzeit

TrauungTrauung
Wolf-Martin Lüllwitz und  
Friederike, geb. Mikolajczyk

Carlo Willy Zastrow 
Emma Sophie Heitkötter

Nach einer kurzen Auszeit (Stadtbum-
mel, Shoppen oder Eis essen) war für 
unsere Münsterführungskinder endlich 
die Gelegenheit gekommen, die Greifs-
walder Kollegen in Aktion zu erleben. So 
erfuhren wir von Ashley, Max, Frida, Ceci-
lia und Luisa, dass der Bruder von Caspar 
David Friedrich die Kanzel geschnitzt 
hat, dass die Greifswalder Orgel mehr 
Pfeifen hat als die Doberaner und der 
Kirchturm schon mehrfach durch den 
Wind eingestürzt und der aktuelle nach 
neusten Messungen 97 Meter hoch ist. 
Wie es einem dort oben um die Ohren 
pfeift, durften wir bei einer Turmbe-
steigung leibhaftig spüren. Auf halber 
Höhe im Turm erwartete uns ein gemüt-
liches Kaffeetrinken in der sogenannten 
Kranstube. Dort steht tatsächlich noch 
ein altes Kranrad, das früher dazu diente, 
schwere Lasten nach oben zu befördern. 
Leider ist es nicht mehr in Funktion. Aber 

das wollen die Greifswalder Kinderkir-
chenführer demnächst ändern, indem 
sie mit bestimmten Aktionen Spenden 
für die Wiederherstellung sammeln 
werden. Wieder glücklich auf festem 
Boden (Greifswald liegt 8 Meter über 
dem Meeresspiegel) war schon die Zeit 
gekommen sich zu verabschieden, denn 
die Reisenden von Irgendwo über Greifs-
wald, Stralsund, Rostock nach Doberan 
sollten doch nicht ohne Unterhaltung 
reisen müssen. Dann, nach so einem 
spannenden, ereignis- und informati-
onsreichen Tag, hatten sich die Münster-
führerkinder in hoher Lautstärke viel zu 
erzählen :-) 
Vielen Dank an Anke Jantzen für die 
Begleitung und an Frau Schweickert und 
Frau von Randow aus Greifswald, die das 
Programm für uns zusammengestellt ha-
ben. Wir freuen uns auf die Greifswalder 
in Doberan. Anne Jax

Eugenie Schwartz 
Olga Weber

Elke und Joachim Ginzel
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Diakonische Kontakte

Im
pr

es
su

m
Evangelische Kindertagesstätte  
„Drümpelspatzen-Spatzenhaus“ 
Friedrich-Franz-Str. 14a, Bad Doberan, 
Tel. (03 82 03) 6 31 27

Christliche Münster Schule 
Thünenstr. 18, 18209 Bad Doberan, 
 Tel. (03 82 03) 73 51 52

Evangelische Suchtberatung 
Seestr. 13, 18209 Bad Doberan, 
Tel. (03 82 03) 7 74 55

Johanneshaus Bad Doberan  
Thünenstr. 25, 18209 Bad Doberan,  
Tel. (03 82 03) 5 73

Telefonseelsorge, Tel. (0800) 1110 111  
oder Tel. (0800) 1110 222 (gebührenfrei)

Tagesstätte für Menschen mit  
psychischer Behinderung  
Goethestr. 3, 18209 Bad Doberan, 
Tel. (03 82 03) 6 39 89

Wohnheim für Menschen mit  
psychischer Behinderung  
Psychosoziales Wohnheim,  
Clara-Zetkin-Str. 27, Bad Doberan,  
Tel. (03 82 03) 7 76 40

Psychologische Beratungsstelle 
Am Markt 15, 18209 Bad Doberan, 
Tel. (03 82 03) 6 31 24

treffpunkt.LEBEN 
Rostocker Stadtmission,  
Alexandrinenplatz 5, 18209 Bad Doberan, 
Tel. (01 76) 34 17 06 55
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Friedhofsverwaltung  
Bad Doberan 

Unsere Dienstleistungen 
Individuelle Grabpflege  
Individuelle Neuanlage von Grabstellen 
Grabgestaltung 
Einebnen von Grabstellen 
Verkauf von Boden 
Urlaubsbetreuung

Tel. (03 82 03) 6 22 70

Wir danken für die Unterstützung des Münsterblicks

Wir freuen uns über jede weitere Hilfe bei 
der Finanzierung des Münsterblicks.

Mode am Markt
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Mode am Markt
in Bad Doberan

Einfach anders einkaufen
Telefon 03 82 03 - 73 15 58
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schöne Mode sportlich 

             und elegant bis Größe 48
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So erreichen Sie uns
Pastor
Albrecht Jax
Klosterstr. 2, Tel. (03 82 03) 1 64 39
pastor@muenstergemeinde-doberan.de

Sprechzeiten:

Di+Fr  9–11 Uhr | Mi 16–17.30 Uhr
und gern nach Vereinbarung

Abwesenheit Pastor Jax:

Urlaub: bis zum 7.10.
Dienstliche Abwesenheit: 3.–11.11.
Informationen zur Vertretung in Trauerfäl-
len im Gemeindebüro und in der Fried-
hofsverwaltung.

Unsere gemeinde im internet:

MÜNSTERKÜSTEREI
Frau Kutzmer/ Frau Bednarek
Tel. (03 82 03) 6 27 16,  
Fax (03 82 03) 6 25 28
kuester@muenstergemeinde-doberan.de

Klosterstr. 2 
Tel. (0157) 71 54 29 92
 
suppenkueche@muenstergemeinde-doberan.de

Öffnungszeiten:  
Mo–Fr 11–14 Uhr

ARBEIT MIT KINDERN Und FAMILIEN
Gemeindepädagogin
Anne Jax
Tel. (03 82 03) 76 06 40
gp@muenstergemeinde-doberan.de

Ev. Krankenhausseelsorge
Pastorin i. R. A. Schmidt
Tel. (03 82 03) 77 58 90

GEMEINDEBÜRO
Frau Twachtmann
Tel. (03 82 03) 1 64 39, Fax (03 82 03) 7 48 90
buero@muenstergemeinde-doberan.de

Sprechzeiten:

Di 9–12 Uhr | Mi 13–17.30 Uhr | 
Do 10–13 Uhr | Fr 9–12 Uhr

FRIEDHOFSVERWALTUNG
Sven Jantzen
Tel. (03 82 03) 6 22 70, Fax (03 82 03) 73 90 54
friedhof@muenstergemeinde-doberan.de 

Sprechzeiten: Mo–Fr 9–11 Uhr und gern nach Vereinbarung

Sozialpädagogin Anja Schöler
Klosterstr. 2
Tel. (03 82 03) 77 95 89 
stall@muenstergemeinde-doberan.de

Kinder- und Jugendtreff:  
Mo+Mi ab 13 Uhr

www.muenstergemeinde-doberan.de

In den Ferien:  
11–13 Uhr

MÜNSTERVERWALTUNG
Martin Heider
Klosterstr. 2, Tel. (03 82 03) 77 95 90
verwaltung@muenster-doberan.de

www.muenster-doberan.de

KIRCHENMUSIK
Kantor Matthias Bönner 
Klosterstr. 2, Tel. (03 82 03) 72 22 94 
kantor@muenstergemeinde-doberan.de


